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Geologischer Überblick 
In den oberösterreichischen Kalkalpen ist im Bereich der Weyerer Bögen ein Gosau vorkommen 
mit einer N-S Erstreckung von ca. 20 km erhalten. Die Gosauschichtfolge dieses Gebietes, die 
diskordant über gefalteten vorgosauischen Schichtgliedern der Reichraminger Decke abgelagert 
wurde, läßt sich in drei Abschnitte gliedern (FAUPL, 1983; FAUPL & WAGREICH, 1 996). Der 
tiefere Abschnitt mit einer stratigraphischen Reichweite vom oberen Turon bis Santon besteht 
aus limno-fluviatilen bis flachmarinen Gesteinsserien. Das klastische Material wurde aus dem 
Norden geschüttet und zeigen ein zirkon- und chrornitbetontes Schwermineralspektrum. Der Mitt­
lere Abschnitt, welcher im Liegenden und Hangenden durch Diskordanzen begrenzt ist, besteht 
aus Ablagerungen des Beckenhanges, wie resedimentierten Karbonatbreccien (Spitzenbach­
schichten) und bathyalen bunten Mergeln mit slump structures (Nierentaler Schichten). Beide 
Schichtglieder sind ins Campan zu stellen. Der hangendste Teil der Gosau wird durch die Brunn­
bachschichten repräsentiert, einer bis zu 1 000 m mächtigen Turbiditserie des Maastrichts bis 
Paläozäns (OBERHAUSER, 1 963; PLÖCHINGER, 1987). Der Mittlere und obere Abschnitt 
werden als Flyschgosau bezeichnet. Diese wurde aus dem Süden geschüttet und zeigt ein gra­
natdomniertes Schwermineralspektrum, in dem charakteristischer Weise auch Chloritoid vor­
handen ist. 

Untersuchtes Probenmaterial 
Das klastische Material der Brunnbachschichten besteht aus einem Gemisch von siliziklastischen, 
karbonatischen und bioklastischen Komponenten. Als siliziklastische Komponenten sind sehr 
selten, bis zu mehrere Zentimeter große Glimmerschiefergerölle anzutreffen. Hellglimmer aus 
vier derartigen Geröllen wurden von FAUPL & THÖNI ( 1981)  mit der K/Ar Methode datiert. 
Die Alterswerte aller Proben l iegen zwischen 240 ± 1 1  Ma und 252 ± 1 2  Ma und wurden als eo­
alpin verjüngte, variszische Abkühlalter der Glimmer interpretiert. Die Neuuntersuchung des­
selben Probenmaterials mit der 40Ar/39 Ar Methode sollte klären ob diese Interpretation zutrifft, 
oder ob ein thermisches Ereignis in permischer Zeit in den Gesteinen feststellbar ist. 

273 



Die Probe 303/8 zeigt ein feinkörniges, lepidoblastisches Hellglimmergefüge mit wenig relik­
tisch erhaltenem, feinkörnigen Biotit und in die Schieferung (S l )  eingereglte Erzblättchen. Die­
ses Gefüge wird statisch von gröberem Heilglimmer und Chlorit, sowie Albitkristallen über­
wachsen. Die Blasten sind undeformiert und wachsen bevorzugt in der Schieferungsrichtung. 
Bis zu 5 mm große, intern ungeregelte Pseudomorphosen aus Chlorit und Hellglimmer dürften 
aus Biotit hervorgegangen sein. Die drei weiteren Gesteine sind deutlich quarz- und plagio­
klasreicher. Sie zeigen einen mehr oder weniger ausgeprägten Lagenbau (S 1 )  aus quarz- und 
plagioklasreichen sowie hellglimmer- und chloritreichen Lagen. In Probe 303/9 sind bis zu 1 mm 
große, größtenteils zu Chlorit abgebaute Granate erkennbar. Im Chlorit der Proben 339/5 und 
347/3 sind zum Teil noch einzelne Biotitlamellen erhalten, die belegen, daß Chlorit zumindest 
teilweise aus Biotit hervorgegangen ist. 339/5 enthält graphitisches Pigment und eine überprä­
gende Schieferung (S2) die etwa senkrecht auf S 1 steht und in der Albitwachstum zu beobach­
ten ist. Die Albitblasten in 347/5 überwachsen das Gefüge, sind aber später noch gegeneinan­
der rotiert. Manchmal sind sie einfach verzwillingt. 

Daten 
Der gröberkörnige Muskovit der Probe 347/3 ergab ein Plateau Alter von 245 ± 2 Ma aus 85 % 
der Gasmenge und ein im Fehler gleiches Total Gas Alter (Abb. J a).  303/8 wurde zwei mal ge­
messen und lieferte buckelförmige Spektren mit Total Gas Altern von 232 ± 2 Ma und 23 1 ± 2 
Ma, wobei die höchsten Alterswerte um 245 Ma liegen. Die Probe 303/9 ergab zwei sattelför­
mige Altersspektren mit 259 ± 3 Ma und 263 ± 2 Ma. Die höchsten Steps geben ca. 275 Ma, die 
niedrigsten ca. 230 Ma. Das höchste Alter lieferte die Probe 339/5, deren maximale Werte der 
sattelförmigen Verteilung liegen bei ca. 3 1 0  Ma während die Niedertemperatursteps bis zu 250 
Ma abfallen. Das Total Gas Alter ist 301 ± 2 Ma (Abb. lb). In keiner Probe wurden Steps mit 
alpinen Alterswerten gemessen. 
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r--_ 

K/Ca 
000 
900 
800 700 
600 
500 400 
300 
200 1 00  

10  20 30 40 50 60 70 BQ 90 100 ° % Ar39 released 
2000""--'1-o --'-20-30"---40� ..... 50-..... 50--7 .... 0--=e.._o �so.__...1 oo 

0 
% Ar39 released 

Abb. 1 

40Ar/J9Ar. a) Gröberkörniger Muskovit der Probe 34713 ergibt ein permisches Plateaualter. 

b) Muskovit der Probe 33915 zeigt eine satte/förmige Verteilung mit maximalen Altern der 

einzelnen Steps um 310 Ma. Die Niedertemperatursteps fallen bis zu 250 Ma ab. 



Diskussion 
Die Texturen aller vier Gesteinsproben zeigen strukturelle und mineralogische Relikte, die auf 
eine zweiphasige Entwicklung der Gesteine hinweisen. Die ältere beobachtete Paragenese ist 
Muskovit ± Granat ± Biotit ± Chlorit + Plagioklas + Quarz + opakes Erz und entspricht der mitt­
leren bis höheren Grünschieferfazies. Die Altersspektren der Probe 339/5, sind durch die spä­
tere Überprägung nur leicht gestört und geben etliche Steps mit ca. 3 1 0  Ma. Diese typisch va­
riszischen Abkühlalter sprechen für ein variszisches Alter der älteren Prägung. 
Die überprägende Metamorphose hat in allen Gesteinen unter statischen Bedingungen, bzw. un­
ter geringem Stress stattgefunden. Sie führte zur weitgehenden Chloritisierung von Granat und 
Biotit und lag im Stabilitätsfeld der Paragenese Muskovit + Chlorit + Albit + Quarz. Der Grad 
der Überprägung entspricht der unteren- bis mittleren Grünschieferfazies. Nach den neu ge­
messenen Daten muß das überprägende Ereigniss im Penn stattgefunden haben. Es führte in den 
Proben 303/8 und 347/3 zur völligen Neueinstellung des Ar Systems auf ca. 245 Ma, während 
in den Proben 303/9 und 339/5 eine unterschiedlich starke Teilverjüngung zu verzeichnen ist. 
Das kann auf Korngrößeneffekte oder auf eine etwas unterschiedlich temperierte Überprägung 
der einzelnen Proben im Bereich zwischen 370 - 430°C zurückzuführen sein. Derzeit können 
keine Angaben über die korrespondierenden Drucke gemacht werden. 
Die polymikten Tiefwasserbreccien der Brunnbachschichten zeigen, daß zur Zeit ihrer Abla­
gerung im Maastricht (65 - 7 1  Ma), im Süden ein differenziertes Abtragungsgebiet vorhanden 
war. Dieses bestand zum Teil aus Kristallin, welches eine variszische und eine pennische Prä­
gung erfahren hat, alpidisch aber nicht beeinflußt ist. Kristalline Einheiten mit derartigen Cha­
rakteristika sind als höhere Stockwerke der pennisch mittel- bis hochgradig metamorphen Kri­
stallineinheiten des südlichen ostalpinen Kristallins zu erwarten (SCHUSTER & THÖNI, 1996; 
SCHUSTER et al. ,  1998). 
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